
NR. 38 / 20. SEPTEMBER 2018 4REGION

SURSEE | Der Innenhof der Kanti hat auf dieses Schuljahr hin ein neues Gesicht erhalten

Pétanque spielen an der Moosgasse
Dass der Innenhof der Kanti Sursee
eine Auffrischung vertrüge, ist kein
neuer Gedanke. Bereits im Schuljahr
2014/15 wurde der Hof mit zwei Out-
door-Tischtennistischen bestückt. Im
darauffolgenden Schuljahr malte die
damalige Klasse 1C gelbe Linien für
ein Mühlespiel auf den Boden und auch
weisse versetzte Quadrate für ein
Schachspiel. Gleichwohl blieben die
Betonpflastersteine aber voller Patina,
sie waren mittlerweile unansehnlich
geworden. Und das ursprüngliche
Zierwasserbecken, zwischenzeitlich
zum Feuchtbiotop umgestaltet und am
höchsten Punkt gelegen, war stark mit
Schotter aufgefüllt. Die Bewegungs-
ströme nahmen gerade wegen dieses
Beckens häufig einen «schiefen Ver-
lauf», wie Hüsler erklärt.

Vorgeschriebene Instandstellungs-
arbeiten der annähernd 50-jährigen
Pflästerung gaben einer Neugestal-
tung nun einen klaren Anstoss: Die
Dienststelle Immobilien des Kantons
Luzern betraute das Landschaftsar-
chitektenbüro Hüsler + Hess mit der
Planung eines aufgefrischten Innen-
hofs. In diese Planung flossen auch
Wünsche der Schüler und Lehrer ein.

Das Ergebnis ist ein Raum, der ei-
ner dreifachen Stossrichtung gerecht
wird: Er dient nun wirklich als Begeg-
nungs-, Bewegungs- und Arbeitsraum
für alle, die über ihn rennen, bum-
meln, schlendern, ihn bespielen oder
auf ihm relaxen. Dabei blieben die
Leichtigkeit und die geschwungenen
Formen ebenso wie die dem Zeitge-
schmack der 1970er-Jahre verhaftete
dreigezackte Pflästerung erhalten: Da
die Originalsteine schon längst nicht
mehr produziert werden, wurden
neue eingesetzt, die in ihrem pfeilför-
migem Aussehen den ursprünglichen
sehr ähneln.

Zu starken Diskussionen mit der
Denkmalpflege führte die beabsich-
tigte Aufhebung des Wasserbeckens;

der gelungene Kompromiss mündete
in eine «Nachzeichnung» von dessen
Fläche und deren Bepflanzung mit
Bäumen. «Dass eine Wasserfläche so
hoch liegt, empfand ich ohnehin als
absurd,» ergänzt Hüsler, «normaler-
weise liegt Wasser an der tiefsten
Stelle.»

Vielfältige Nutzung
Die Aufwertung beinhaltet ein neues
Mühle- und Schachfeld, nun in die
Verbundsteine integriert. Weiter
punktuell und luftig platziertes Mobi-
liar, Holzroste auf den aufgefrischten
Umrandungen der Sitztreppen sowie

– bald, da noch nicht umgesetzt – Stüh-
le und Tische im sonnenreichsten Be-
reich auf Seite der Turnhalle, so dass
auch Lektionen im Freien oder Lernen
unter offenem Himmel auf elegante
Weise möglich werden. Die Land-
schaftsarchitekten dachten auch Sitz-
und Liegemöbel an, auf denen die
Schüler «herumfläzen» können. Auch
auf diese Bestückung mit Mobiliar
müssen die Gymnasiasten noch bis
nach den Herbstferien warten.

Besonders attraktiv mutet das Pé-
tanquefeld an, schattig gelegen und
unweigerlich an Bilder aus Südfrank-
reich erinnernd, wo Spieler in sich

versunken Metallkugeln aufeinander
prallen lassen. Dessen Installation
geht auf die Initiative des Sportleh-
rers Martin Graber zurück.

Dementsprechend positiv fielen die
Reaktionen der Schüler aus, die den
Platz letzte Woche erstmals austesten
konnten: «Der Platz ist viel heller als
zuvor», meint etwa Lea Arnold (4C),
und ihre Klassenkollegin Selina
Krummenacher ergänzt: «Die Atmo-
sphäre ist merklich besser, die Ele-
mente passen nun viel besser zusam-
men.» Oder, wie US-Austauschschüler
Alex Kerner seinen Eindruck bündelt:
«Super cool.» DAVID LIENERT

Luc Flückiger (ganz links), Tim Steiner, Joèl Frei, Nika Arnold und Eric Schmid (im Gegenuhrzeigersinn) spielen Ping-Pong. DLI
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Es handelt sich um Food-
Bevormundungsinitiativen

Ein schöner Titel ist schon die halbe
Miete, diesbezüglich haben die beiden
Komitees der Volksinitiativen Fair-Food
und Ernährungssouveränität alles rich-
tig gemacht. Auf den ersten Blick ver-
führerisch und wohlklingend, aber in
der Substanz bevormundend und teuer.
Teuer vor allem für jene Konsumenten,
die aus finanziellen Gründen oft keine

Auswahl haben. Bevormundend, weil
die Wahlfreiheit für die Lebensmittelpa-
lette eingeschränkt wird. Gleichzeitig
würden die beiden Initiativen für eine
weitere Marktabschottung bei Lebens-
mitteln sorgen. Ich habe nichts gegen
Aufklärung der Konsumenten, doch
diese soll fair, offen und eben nicht be-
vormundend sein. Der Konsument soll
am Ende selber entscheiden können.
Die beiden Initiativen aber führen in eine
ganze andere Richtung und sind daher
abzulehnen. PASCAL MERZ, SURSEE

IN KÜRZE

Teilrevision Zonenplanung
wird später traktandiert

GEUENSEE Die Teilrevision der Zo-
nenplanung Geuensee wird nicht wie
ursprünglich vorgesehen an der Ge-
meindeversammlung am 29. Novem-
ber traktandiert. In diesem Verfahren
eingeschlossen ist auch die Aus-
scheidung des Gewässerraumes. Ei-
nerseits ist die Stellungnahme im
Rahmen der Vorprüfung der Dienst-
stelle Raum und Umwelt erst Mitte
August dem Gemeinderat eröffnet
worden, andererseits müssen noch
verschiedene Anpassungen bezüg-
lich kantonaler und bundesrechtlicher
Vorgaben vorgenommen werden. Der
Gemeinderat hat mit den Eigentü-
mern der von der Revision haupt-
sächlich betroffenen Grundstücke
Kontakt aufgenommen und die Ver-
schiebung auf eine spätere Gemein-
deversammlung abgesprochen. PD

Sieben Autos
wurden sichergestellt

SCHENKON Die Luzerner Polizei hat
am Sonntag in Schenkon eine koordi-
nierte Verkehrskontrolle durchge-
führt. 19 Autofahrer wurden ange-
zeigt. Sieben Autos wurden
sichergestellt.

Die Verkehrskontrolle fand am
Sonntag von 10 bis 17 Uhr in Schen-
kon statt. Die Luzerner Polizei kont-
rollierte insgesamt 20 Autos und ei-
nen Lieferwagen. 19 verantwortliche
Autofahrer wurden angezeigt. Zwei
Anzeigen gab es wegen Fahrens un-
ter Drogen oder Fahrens in angetrun-
kenem Zustand. In drei Fällen wurde
die zulässige Geschwindigkeit über-
schritten. Ein Autofahrer wurde mit
116km/h in der 80er-Zone gemessen.
In 14 Fällen kam es zu Anzeigen, weil
die Fahrzeuge unzulässig abgeändert
waren. In sieben Fällen waren die Au-
tos auch nicht betriebssicher und
wurden daher sichergestellt. PD

Erntedank in der
Pfarrkirche Triengen

TRIENGEN Der Erntedank ist einer
der ältesten Bräuche überhaupt. Er
ist Anlass, einen besonderen Gottes-
dienst zu feiern, nachdem die Ernte
eingefahren ist. Jeweils am ersten
Sonntag vor den Herbstferien wird in
der Pfarrkirche Triengen Erntedank
gefeiert.

Mit feierlicher Musik, Tanz und Ge-
sang der Trachtengruppe Triengen
dankt man für die gute Ernte. Der
Erntedank findet am Sonntag, 30.
September, um 9.30 Uhr, in der Pfarr-
kirche Triengen statt. Nach der Feier
sind alle zu einem Glas Süssmost
eingeladen. MARIANNE AREGGER

Die FDP-Ortsparteien Triengen und
Büron haben am vergangenen Freitag
ihren Kandidaten Georg Dubach für
die Wiederwahl in den Kantonsrat no-
miniert. Auf dem Gschweich, hoch
über den beiden Surentaler Gemein-
den Büron und Triengen, war eine
grosse Anzahl Liberaler zusammen-
gekommen, um dem versierten Unter-
nehmer und Politiker die Ehre zu er-
weisen.

Mit der Anwesenheit von Ständerat
Damian Müller, Nationalrat Albert Vi-
tali und Regierungsratskandidat Fabi-
an Peter wurde die langjährige politi-
sche Arbeit und das aufgebaute
Netzwerk von Kantonsrat Georg Du-
bach deutlich gemacht. Regierungs-
ratskandidat Fabian Peter unterstrich
in seiner Rede, dass sein Fraktionskol-
lege nicht nur ein über die Parteigren-
zen hinaus sehr kompetenter und ge-
schätzter Politiker sei, auch als
verlässlicher Kollege und Freund kön-
ne man mit ihm herzhaft lachen. Es
gelang Fabian Peter in seiner Vorstel-
lungs- und Motivationsrede sehr
schnell, die Anwesenden zu überzeu-
gen, dass die FDP.Die Liberalen mit
ihm eine hervorragende Persönlich-

keit für die Regierungsratswahlen no-
miniert haben. Nationalrat Albert Vi-
tali informierte über die Debatten in
der laufenden Session der nationalen
Räte. Insbesondere informierte er
ausführlich über die Steuervorlage
17, welche der Nationalrat nun über-
wiesen hat.

In seinem kurzen Rückblick meinte
Georg Dubach, dass es ihm in den letz-
ten dreieinhalb Jahren im Kantonsrat
gelungen sei, sich in der Verwaltung,
den Verbänden und auch in allen Par-
teien gut zu vernetzen. Für seine Regi-
on Surental und die Themenschwer-
punkte, Wirtschaft, Finanzen, Steuern,
Verwaltung und Gesundheit habe er
sich in den Kommissionen und in sei-
ner Fraktion stark eingesetzt. Er will
nun seine gemachten Erfahrungen
und das aufgebaute Netzwerk für eine
zweite Legislatur einsetzen und mit-
helfen, den Kanton Luzern weiter zu
bringen. Mit seinem Slogan «Mit Kopf
und Herz» will er in den Wahlkampf
2019 steigen. Die FDP.Die Liberalen
Triengen und Büron nominierten Kan-
tonsrat Georg Dubach einstimmig für
die Wiederwahl in den Kantonsrat
2019 – 2023. PD

Georg Dubach (2.v.l.) mit Ständerat Damian Müller, Nationalrat Albert Vitali und
Regierungsratskandidat Fabian Peter. ZVG

Am Freitag konnte die Zentrumsleite-
rin Silvia Schaller-Bass über 60 Gäste
zur Vernissage von Marianne Illi im
Betagtenzentrum Lindenrain begrüs-
sen. Illi präsentierte ihre Aquarell-
werke im Betagtenzentrum in Trien-
gen.

Im Anschluss sprach Franz Kost,
Triengen, zur Ausstellungseröffnung
und zur Künstlerin Marianne Illi. Kost
gab Einblick in das Leben der Malerin
– auf sehr einfühlsame und bewegen-

de Art und Weise. Musikalisch wurde
der Anlass von zwei Frauen auf ihren
Zithern begleitet. Im Anschluss an die
Laudatio von Franz Kost wurde den
Austellungsbesuchern ein feiner Apé-
ro serviert.

Ein Besuch im Altersheim zum Be-
staunen der Bilderausstellung lohnt
sich. Die Bilderausstellung dauert noch
bis zum 30. November. Farbenfroh, ins-
pirierend – die Ausstellung lädt zum
Träumen und Wohlfühlen ein. SSB

Die Künstlerin Marianne Illi (2.v.l.) mit Gästen. ZVGANZEIGE

«Dank meinem Job
in der Region
stehe ich nicht mehr
täglich im Stau!»




